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Trotz vieler Ermunterungen habe ich mich 
sechs Jahre lang davor gedrückt, diesen 
Artikel zu schreiben. Das hat zum einen 
damit zu tun, dass mir das Thema sel-
ber Angst macht. Mich (als Betroffener*) 
mit dem Thema sexualisierte Gewalt zu 
beschäftigen ist eine Sache, das aber in 
einem Milieu zu tun, das mich per se als 
„niedrigeren“ Menschen einstuft, noch 
einmal etwas Anderes.
Zweitens kreuzen sich bei diesem The-
ma zwei Phänomene, die gern und häu-
fig verdrängt werden. Folgendes haben 
die beiden Themen gemeinsam: Wenn 
sie in Institutionen auftauchen, werden 
sie oft unter den Teppich gekehrt. Das 
reicht von dem weit verbreiteten Gere-
de über Einzelfälle, über das Verleug-
nen, dass es ein Problem gibt, bis hin 
zur extremen Abwehr gegenüber den 
Themen. So wurden sowohl sexualisier-
te Gewalt als auch Rechtsextremismus 
lange Zeit überhaupt nicht als Probleme 
angesehen bzw. verharmlost (und dies 
teilweise bis heute). In diesem Artikel 
möchte ich auf die Verbindung der bei-
den Themen eingehen und zeigen, dass 
es einen systematischen Zusammen-
hang zwischen Rechtsextremismus und 
sexualisierter Gewalt geben könnte.

Definitionssachen
Für die Definition von sexualisierter 
Gewalt bedanke ich mich bei Martina 
Hävernick (2022, in diesem Heft ab Sei-
te 27) und beziehe mich gerne darauf: 
„Für die Durchführung der Gewalt wird 
Sexualität eingesetzt, die Gewalt wird 
also sexualisiert: Es ist eine Gewalt-
handlung gegen einen Menschen, die 
als sexuelle Handlung verkleidet ist. 
Sexualisierte Gewalt ist eine Handlung, 

welche die Integrität der angegriffenen 
Person verletzt, und zwar die körperli-
che und die psychische.“
Zur Definition von Rechtsextremis-
mus beziehe ich mich auf Stöss, Claus/
Lehnert/Müller, Hechler/Stuve, Holzer  
(siehe Literaturliste). Im Kern geht es 
bei Rechtsextremismus um Folgendes: 
die Konstruktion einer „Volksgemein-
schaft“, die binäre Kategorisierung von 
Menschen in „Männer“ und „Frauen“ mit 
dazugehörigen Aufgaben (und daraus 
resultierend: Heteronormativität, Homo- 
und Transfeindlichkeit, Sexismus etc.), 
die prinzipielle Ansicht der Ungleich-
heit von Menschen und die dazuge-
hörige Hierarchisierung, Rassis mus, 
Antisemitismus, Ethnozentrismus, Sozi-
aldarwinismus, Verharmlosung des Nati-
onalsozialismus, Befürwortung einer  
rechts-autoritären Diktatur, Nationa-
lismus und eine prinzipielle Gewaltbe-
reitschaft. Nicht alles muss in gleichem 
Maße vorhanden sein.

So viele Einzelfälle?
Ich habe mich vor einigen Jahren im 
Rahmen einer wissenschaftlichen 
Abschlussarbeit mit den „möglichen 
Zusammenhängen zwischen sexualisier-
ter Gewalt gegen Kinder und Jugendli-
che und Rechtsextremismus“ befasst. 
Was schon damals sehr schnell klar wur-
de: „Einzelfälle“ finden sich viele, aber 
eine strukturierte Auseinandersetzung 
mit ihnen leider nicht. So gibt es in den 
Medien immer wieder Berichte, dass bei 
Razzien im rechtsextremen Spektrum, 
neben verfassungsfeindlichen Symbolen, 
Waffen und Sprengstoff, auch haufen-
weise visuelle Darstellungen von sexuali-
sierter Gewalt an Kindern gefunden wird.  

Im letzten Jahr fanden wir mehrere 
Schlagzeilen wie diese: „Nazi-Ideolo-
gie und Kinderpornos: Hessenweite Raz-
zia gegen Rechtsextreme“, „Rechtsextre-
me Polizei-Chats beinhalteten wohl auch 
Kinderpornografie“, „Verdacht auf Besitz 
von Kinderpornografie. Razzia bei Berliner 
Vize-NPD-Chef Oliver Niedrich“. Wenn wir 
dann etwas weiter graben, kommt noch 
so einiges zum Vorschein: Der ehemali-
ge Fraktionsvize der AfD im Landtag von 
Mecklenburg-Vorpommern Arppe chattet 
mit seinen Kollegen über seine „schön[en]“  
Fantasien über sexualisierte Gewalt 
gegen Kinder. Ein hier namenloser über-
zeugter Rechter, der rassistische Aktio-
nen angeblich „zum Schutze der Kinder“ 
unter anderem mit der NPD organisiert, 
begeht jahrelang massive sexualisierte 
Gewalt an seiner Tochter. Wahlkampfhel-
fer der NPD begehen sexualisierte Gewalt 
an Mädchen. Diese Liste lässt sich noch 
relativ lang weiterführen, wenn nach 
bestimmten Schlüsselwörtern und Ver-
bindungen Ausschau gehalten wird.

NSU-Netzwerk
Um sich ein Beispiel etwas genauer anzu-
schauen, lohnt der Blick auf den NSU, 
denn dessen gesamte Geschichte ist 
durchwoben von sexualisierter Gewalt. 
Der NSU war bzw. ist ein Netzwerk aus 
militanten Rechtsextremen, die zwischen 
2000 und 2007 neun Menschen – Enver 
im ek, Abdurrahim Özüdo ru,  Süleyman 

Ta köprü, Habil Kılıç, Mehmet Turgut,  
smail Ya ar,  Theodoros  Boulgarides, 
Mehmet Kuba ık und Halit Yozgat – aus 
rassistischen Motiven sowie eine Poli-
zistin (Michèle Kiesewetter) ermorde-
ten,1 43 Mordversuche verübten, drei 
 Sprengstoffanschläge (Nürnberg 1999, 

RECHTSEXTREMISMUS UND SEXUALISIERTE GEWALT
Inhaltshinweis: Mord und Gewalt (auch an Kindern)
Dénes Vorberger
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Köln 2001 und 2004) durchführten und 
15 Raubüberfälle tätigten. Im Zentrum 
des Netzwerkes standen drei Täter*in-
nen, die sich 2011 selbst enttarnten. 
Das Umfeld bzw. der Rest des Netz-
werkes (das Waffen, Papiere, Geld etc. 
organisierte) wird auf 100 bis 200 Per-
sonen geschätzt. Darunter finden sich 
V-Personen (also in der Regel Rechts-
extreme, die vom deutschen Geheim-
dienst, dem Verfassungsschutz, dafür 
bezahlt werden, Informationen weiter 
zu geben) und Funktionäre rechtsextre-
mer Parteien.
Gegen eine Verurteilte des Kerntrios 
wurde schon in den 1990ern wegen, 
so die damalige Staatsanwaltschaft, 
„Kinderpornographie“ ermittelt (der 
Begriff ist der rechtlichen Sphäre ent-
nommen und extrem irreführend, da 

es sich hierbei nicht um konsensuelle 
Darstellungen von Geschlechtsverkehr 
handelt – Pornographie – sondern um 
Abbildungen von sexualisierter Gewalt 
gegen Kinder). Da das Verfahren u.a. 
aufgrund ihres Untertauchens nicht 
mehr verfolgt wurde, ist unklar, ob es 
sich strafrechtlich um den Besitz, den 
Vertrieb oder beides handelte. Auch 
einer der anderen (gestorbenen) Täter 
wurde im Zusammenhang mit sexuali-
sierter Gewalt gegen Kinder und Mord 
genannt: 1993 wurde in Jena, dem 
damaligen Wohnort des Rechtsextre-
misten, die Leiche des 9-jährigen Bernd 
Beckmann gefunden. Die Leiche wies 
Spuren von sexualisierter Gewalt auf. 
Daneben lag ein Außenbordmotor, der 
einem seiner Freunde gehörte: Enrico T.,  
der mutmaßlich in Zusammenhang mit 

der Waffenbeschaffung für die zehn 
NSU-Morde steht. Dieser gab später 
an, dass nur er und das besagte Mit-
glied des Kerntrios wussten, wo das 
Boot lag.
Auch auf der Festplatte des gemeinsam 
genutzten Rechners des Kerntrios wur-
den visuelle Darstellungen von sexuali-
sierter Gewalt gegen Kinder in größe-
ren Mengen gefunden.
Ein weiterer Fall im nahen Umfeld 
des NSU ist Tino Brandt, langjähriges 
NPD-Mitglied und V-Mann des Thürin-
ger Verfassungsschutzes. Er wurde in 
66 Fällen von „sexuellem Missbrauch“ 
von Kindern und Jugendlichen, „Beihilfe 
zu sexuellem Missbrauch“ (§176 StGB) 
und „Förderung von Prostitution“ (§180 
StGB) verurteilt. Er war unter anderem 
an der Gründung der rechtsextremen  
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Gruppierung „Thüringer Heimatschutz“ 
beteiligt, in der alle Mitglieder des 
Kerntrios bis kurz vor ihrem Untertau-
chen 1998 organisiert waren. Auch 
nach dem Untertauchen des Kerntrios 
pflegte er noch weiter Kontakt zu den 
rechtsextremen Mörder*innen.

Überzeugte Täter(*innen)
Das alles verwundert eigentlich nur auf 
den ersten Blick, denn Gewalt ist ein 
struktureller Bestandteil rechtsextre-
mer Ideologie. Dies sehen wir zunächst 
an der Ideologie selbst, die besagt, dass 
Menschen von „Natur aus“ ungleich 
sind („Volksgemeinschaft“, Rassismus, 
Antisemitismus, Sexismus etc.), oder 
am positiven Bezug auf den Nationalso-
zialismus. Die Akzeptanz dessen, ande-
ren Menschen Gewalt anzutun, und die 
Überzeugung, dass ein anderes Leben 
weniger wert ist als das eigene, baut 
Hemmschwellen ab, auch Kindern und 
Jugendlichen Gewalt anzutun.
Dazu kommt die spezifische Rolle, die 
Kinder in diesem Konstrukt einnehmen: 
„Kinder bilden den Kern der Definition der 
Ehe als geschlechtlich binäre Zeugungs- 
und Abstammungsgemeinschaft und 
werden somit funktionalisiert“ (Schmin-
cke, 2015, S. 100). Kurz: Kinder haben 
die Aufgabe, das („reine“) Erbgut weiter-
zutragen. Mal abgesehen von der gan-
zen Homofeindlichkeit, die darin steckt, 
werden Kinder hier zum Mittel zur Erfül-
lung einer größeren Sache gemacht. Das 
bedeutet, sie gelten ohnehin schon eher 
als Objekte (was es wiederum leichter 
macht, Gewalt auszuüben).
Ein weiterer Strang in der Überlegung ist, 
dass sexualisierte Gewalt meist in über-
strukturierten oder unterstrukturierten 

Systemen passiert. Überstrukturiert meint 
hier, dass es sehr viele harte Hierarchien, 
sehr klare Machtgefälle und keinen Raum 
für persönliche Bedürfnisse/Grenzen etc. 
gibt. Genau so sind klassische Organisa-
tionsweisen von Rechtsextremen: Füh-
rerprinzip, Konkurrenz, starre Rollenzu-
weisungen unter Erwachsenen und das 
immer noch am soldatischen Mann (The-
weleit) orientierte Rollenbild. Zu diesen 
Systemen gehört auch die (heteronormati-
ve) Kleinfamilie. Diese wird in der rechts-
extremen Ideologie noch mehr als im Rest 
der Gesellschaft als Ort von Schutz und 
Erziehung stilisiert. Was auch heißt: Es 
wird noch schwerer, sich Hilfe von außen 
zu holen oder überhaupt zu bemerken, 
dass etwas falsch läuft. Die heterosexu-
elle Kleinfamilie wird als beinahe heiliger 
Ort angesehen, der unantastbar ist und 
wo es, weil sie eben heilig ist, keine Feh-
ler geben kann.

Was lernen wir daraus?
Um es noch einmal klarzustellen: Nicht 
alle Rechtsextreme üben sexualisier-
te Gewalt gegen Kinder und Jugendli-
che aus. Zudem ist sexualisierte Gewalt 
ein weitverbreitetes Phänomen, das in 
allen Gesellschaftsteilen in erschre-
ckend hohem Maße vorkommt. Aber es 
gibt Dinge, die das Ausüben von sexua-
lisierter Gewalt begünstigen, und man-
che, die das Risiko verringern. Wie ich 
versucht habe zu zeigen, gibt es Indi-
zien für einen systematischen Zusam-
menhang zwischen Rechtsextremismus 
und sexualisierter Gewalt. Dieser lässt 
sich einerseits an zahlreichen Beispie-
len belegen, andererseits lässt sich die 
Instrumentalisierung bis hin zu Gewalt 
gerade gegen Kinder auch ideologisch 

ableiten. Daher halte ich es für immens 
wichtig, diesen Zusammenhang besser 
im Blick zu behalten, sowohl bei Straf-
verfahren als auch auf politischer Ebene.

Anmerkung
1 Ich habe mich dazu entschieden, die Namen 
des Kerntrios hier nicht zu nennen. Einerseits, 
weil fast alle diese Namen kennen, die Namen 
der Opfer aber leider nicht (geschweige denn 
richtig aussprechen können). Andererseits, 
weil ich nicht die Namen der Opfer neben 
denen der Täter*innen in einem Text stehen 
lassen möchte. Wer die Namen wissen möch-
te, braucht nur „NSU“ in eine Suchmaschine 
der Wahl eingeben und findet das Ergebnis 
sehr weit oben.
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